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Parkplätze fallen in 
Turnerstraße weg

Schkeuditz (r.). Dass die Parkflächen am 
ehemaligen Konsum in der Turnerstraße 
wegfallen, könnte morgen der Schkeu-
ditzer Stadtrat beschließen. Zudem geht 
es auf der um 19 Uhr im Ratssaal begin-
nenden Sitzung um eine Vereinbarung 
zur gegenseitigen Hilfeleistung mit der 
Gemeinde Rackwitz. Auch Ortswehrlei-
ter für Dölzig und Freiroda sowie Stell-
vertreter der Ortswehrleiter für Dölzig 
und Wolteritz werden berufen. Ebenfalls 
auf der Tagesordnung stehen ein Abwä-
gungsbeschluss sowie die Satzung zum 
Bebauungsplan „Haynaer Strand“. 

Abgeordnete beraten
über Haushaltsplan

Taucha (-art). Morgen tagt ab 17 Uhr 
Tauchas Stadtrat. Die öffentliche Sit-
zung findet im Ratssaal in der Schloß-
straße 13 statt. Unter anderem geht es 
um den Satzungsbeschluss für den Be-
bauungsplan zur Umgestaltung des 
Areals Reifen Brock sowie den Be-
schluss zur Haushaltssatzung mit dem 
Haushaltsplan für 2013.

Einsätze für Tauchas
Feuerwehr

Taucha (-art). Gegen 4 Uhr ertönten ges-
tern die Sirenen in Taucha. Eine Brand-
meldeanlage bei Kaufland, Portitzer 
Straße, hatte Fehlalarm ausgelöst. „Au-
ßerdem war die Anlage defekt und ließ 
sich nicht zurücksetzen“, informierte 
Wehrleiter Cliff Winkler. Sirenenalarm 
gab es auch in der Nacht zum Sonntag. 
Gegen 2.45 Uhr brannte in einem Me-
tall-Geräteschuppen in der Gartenanlage 
„Einigkeit“. Auch am Männertag muss-
ten die Kameraden raus. Gegen 6.40 
Uhr stand in der Sommerfelder Straße 
in einer Garage ein Sofa in Flammen. 
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Schkeuditz bei Wagner-Sternfahrt nach Ermlitz dabei
Leipziger Notenspur lädt zu Radtour ein / Parkkonzert auf Apels Gut

Leipzig/Schkeuditz/Ermlitz (rohe). 
Die Initiative Leipziger Notenspur rich-
tet anlässlich des 200. Geburtstags Ri-
chard Wagners am 26. Mai ein großes 
Wagner-Parkkonzert im sachsen-an-
haltischen Kulturgut Ermlitz aus. Dort-
hin, an jenen Ort, den der junge Wag-
ner gerne besuchte, startet zuvor eine 
Sternfahrt mit dem Fahrrad durch die 
Auenlandschaft zwischen Elster und 
Saale. Um 11 Uhr beginnt die Tour an 
den Höfen am Brühl in Leipzig.

„Wir werden uns an der Sternfahrt 
beteiligen und laden dazu um 13 Uhr 

ins Stadtmuseum ein“, informierte Bri-
ta Haferkorn vom Kulturkreis Schkeu-
ditz. Hier soll eine „musikalische Stun-
de“ stattfinden. Für eine außerdem 
geplante Noten-Tausch-, Verkaufs- und 
Versteigerungsaktion wird zudem noch 
Material gesucht. „Das kann vorher im 
Stadtmuseum oder in der Stadtbiblio-
thek abgegeben werden“, wies Hafer-
korn hin. Nach Ermlitz wird von hier 
aus dann natürlich geradelt.

Immer unterwegs, meist auf der Su-
che nach Musik, Geld oder Frauen und 
gelegentlich auch auf der Flucht vor 

Gläubigern war Wagner. Deshalb star-
tet auch die Radtour unter dem Stich-
wort „Bewegung“. „Wagner weilte oft 
als Gast seines Schulfreundes Theodor 
Apel im Gut Ermlitz“, informierte Wer-
ner Schneider, Leiter der Leipziger No-
tenspur-Initiative, noch. 

Als Parkfest-Einstimmung gibt das 
Bläserensemble der Musikalischen Ko-
mödie Leipzigs ab 14.30 Uhr Klänge 
der Wagner-Zeit im idyllischen Park 
zum Besten. Nach Kaffee, Picknick, 
Park-Besichtigung oder Führung durch 
das Herrenhaus erwartet die Gäste ge-

gen 15.30 Uhr ein Open-Air-Konzert: 
Das Stephan-König-Trio holt den Kom-
ponisten unter dem Motto „Wagner in 
Jazz“ in die Gegenwart und bietet dabei 
eine ganz neue Sicht auf den Opernkö-
nig. Kathrin Göring, Ensemblemitglied 
der Oper Leipzig, singt zum krönenden 
Abschluss Wagners Wesendonck-Lie-
der. Bei schlechtem Wetter wird der 
ehemalige Kuhstall von Wagners Musik 
zum Klingen gebracht.

Der Eintritt kostet fünf Euro, Kinder und 
Schüler bis 16 Jahre frei; Einlass ab 14 Uhr. 
Mehr Infos unter www.notenspur-leipzig.de.

Malen nach dem Schlaganfall
Tauchaer Rüdiger Bartels stellt zum ersten Mal wieder aus / Neue Künstlergruppe lädt ins offene Atelier
Taucha. Eine Nachricht, die viele 
Kunstfreunde freuen wird: Der Maler 
Rüdiger Bartels befindet sich weiter 
auf dem Weg der Besserung und hat 
nach seinem schweren Schlaganfall 
im Oktober vorigen Jahres nun schon 
wieder zu Pinsel und Farbe gegriffen. 
Die dabei entstandenen Werke sowie 
die von anderen Künstlern sind zu 
Pfingsten an den Tagen des offenen 
Ateliers in Taucha zu sehen.

Der Schock saß tief, nicht nur in der 
Familie, sondern auch bei Freunden 
und Bekannten des Malers Rüdiger 
Bartels. Die grandiose Eröffnungsfeier 
auf dem Tauchaer Rittergutsschloss zu 
seiner Ausstellung Maskenbilder war 
noch gar nicht lange her, als der 
57-Jährige am 4. Oktober einen schwe-
ren Schlaganfall erlitt und komplett 
seine Erinnerungen verlor. „Er musste 
alles neu lernen: Reden, Schreiben, 
Rechnen. So wie ein Kind, und so ver-
hielt er sich teilweise auch“, beschrieb 
Ehefrau Claudia. 

Doch nicht nur die Familie, sondern 
auch Freunde standen Bartels von Be-
ginn an zur Seite. Der Tauchaer Maler 
Peter Franke (54) ebenso wie der Leip-
ziger Fotograf Ralph Arnold (52). Ge-
meinsam mit den Bartels schlossen sie 
sich zur Gruppe Kunst 4 zusammen und 
treten als solche zu Pfingsten erstmals 
gemeinsam öffentlich auf. Angeregt 
wurde das Ganze von Rüdiger Bartels 
selbst. Arnold zeigt in speziellen Tech-
niken entstandene Fotos, Peter Franke 
bringt einige seiner Gemälde mit und 
Claudia Bartels präsentiert aus ihrem 
Schaffen Malereien und Zeichnungen. 
Zu sehen sind natürlich auch die neuen 
Bilder, die Rüdiger Bartels während sei-
nes Genesungsprozesses schuf, die nun 
unter dem Titel „Zurück ins Leben“ ge-
zeigt werden. „Es ist, als ob jemand die 
Hand drüber gehalten hat. Seine Fähig-
keit zu malen blieb zum Glück erhalten“, 
sagte Franke. Und er nickt zu Claudia 
Bartels Erklärung: „Nach Weihnachten 
in der Reha in Bad Düben hat mein 
Mann zu malen angefangen. Aber mit 

einer ganz neuen Art, mit viel mehr See-
le, weg von der Grafik.“ Wie wichtig die 
Malerei für den Patienten in dieser Zeit 
war und ist, unterstreicht Rüdiger Bar-
tels selbst so: „Diese Bilder sind für mich 
gemacht, nicht um damit Geld zu ver-
dienen.“

„Uns ist wichtig, an den Tagen des of-
fenen Ateliers mit Besuchern in locke-
rer Atmosphäre ins Gespräch zu kom-
men“, sagte Arnold. Franke möchte mit 
seiner aufgebauten Staffelei und wech-
selnden Bildern zu einer „lebendigen“ 
Ausstellung beitragen. Geöffnet ist die 

kleine Galerie im Restaurant sowie im 
Kräutergarten des Klosterschankhau-
ses in der Lindnerstraße 28 Sonntag 
und Montag jeweils von 10 bis 18 Uhr. 
Zeitweise wird eine Musikerin mit ih-
ren Klangschalen für sphärische Töne 
sorgen. Olaf Barth

Peter Franke, Ralph Arnold, Claudia und Rüdiger Bartels (von links) mit jeweils einem ihrer Werke. Mehr von der Gruppe Kunst 4 ist 
an den Tagen des offenen Ateliers über Pfingsten in Taucha zu sehen.  Foto: Olaf Barth

„Wir sind zeitlich völlig ausgelastet“ 
Dienste behinderter Mitarbeiter in Schkeuditzer Lindenwerkstätten gefragter denn je / Schon vormittags 350 Besucher

Schkeuditz. Dass Behinderte ei-
nen Teil des Arbeitsmarktes aus-
füllen und Aufgaben übernehmen, 
die einige Betriebe nicht leisten 
können, ist bekannt. Dass jedoch 
einige Bereiche der Behinderten-
arbeit der gängigen Arbeit nicht 
nur qualitativ in nichts nachste-
hen, sondern auch nachgefragter 
als je zuvor sind, bewies die 
Schkeuditzer Lindenwerkstatt 
zum Tag der Offenen Tür. 

„Wir haben allein 81 Kunden 
pro Monat mit Wäsche zu versor-
gen, dafür stehen 18 Behinderte in 
der Wäscherei bereit. Wir sind 
zeitlich völlig ausgelastet, erhalten 
pro Woche sogar meist zwei An-
fragen, die wir aus Kapazitäts-
gründen leider ablehnen müssen“, 
berichtet Klaus Kröber, Mitarbeiter 
der Wäsche-Abteilung. Drei Mal 
pro Woche reinigen die Mitarbeiter 
nicht nur 70 Kilogramm Piloten-
wäsche vom Flughafen Schkeuditz, 
DHL-Stoffe und Wäsche der Feuer-

wehr, sondern auch „Möppe“, wie 
sie der 50-jährige Frank Lollo 
nennt. Für die „Wischmöppe“ wer-
de sogar ein eigenes Waschpulver 
genutzt. Lollo freut sich: „Ich bin 
froh, hier Arbeit gefunden zu ha-
ben. Viele Behinderte sind auf der 
Straße, finden keinen passenden 
Job.“ Iris Mehnert, Gruppenleite-
rin der beruflichen Bildung, erklärt 
das Zustandekommen eines Ar-
beitsverhältnisses: „Neuankömm-
linge sind insgesamt ein halbes 
Jahr in meiner Abteilung, bis wir 
gemeinsam für sie die passende 
Arbeit finden, jeder wird nach sei-
nen Talenten eingesetzt.“ 

Zur Wahl stehen beispielsweise, 
Computerteile aus Kupfer oder 
Prozessoren auszusortieren, Kle-
ber in Flaschen zu füllen, Drucker 
auseinander zu bauen. Detlev 
Lommatsch, Mitarbeiter des Be-
reiches Metall und Recycling, führt 
Besucher durch die Räume: „Wir 
reinigen hier zurzeit die Rollbahn-

Lampen des Flughafens, durch 
das Wetter werden sie stark ver-
schmutzt.“ Renata Sirges, Leiterin 
der Schkeuditzer Lindenwerkstatt, 
freut sich: „Unser Ziel ist es, die 

Behinderten und psychisch Kran-
ken auf dem regulären Arbeits-
markt wieder einzugliedern. Eini-
ge Behinderte sind so gut, dass sie 
nach einem Praktikum zum Bei-

spiel in einer Autowerkstatt über-
nommen werden. Auch unsere 
Gärtner lernen unglaublich schnell 
dazu. Ich wünsche mir, dass das 
Arbeitsamt stärker mit uns zu-
sammenarbeitet, weil wir sehr gut 
Langzeitarbeitslose und psychisch 
Kranke eingliedern können und 
für den gängigen Arbeitsmarkt re-
habilitieren können, das ist leider 
kaum bekannt, dass wir hier viele 
Mitarbeiter haben, die psychisch 
oder geistig beeinträchtigt sind, 
weil sie durch familiäre Todesfälle 
oder Scheidungen aus dem nor-
malen Arbeitsleben ausschieden.“ 

In der hauseigenen Gärtnerei 
verkauft Gruppenleiterin Silvana 
Schaper Pflanzen. „Heute morgen 
allein hatten wir etwa 350 Besu-
cher“, sagt sie zum Tag der offen 
Tür. Ansonsten hat die Gärtnerei 
Montag bis Freitag von 8 bis 15 
Uhr geöffnet. Im August ist ein 
Sommerfest geplant.

  Peggy Hamfler
Mitarbeiter Frank Lollo (50) bedient eine „Riesenwaschmaschine“, die im 
Akkord die DHL- und Flughafenwäsche säubert.  Foto: Peggy Hamfler

Kinder kommen am Mutter- und am Vatertag zur Welt
An Ehrentagen freuten sich in der Schkeuditzer Helios-Klinik zwei Familien über Nachwuchs

Schkeuditz (r.). Ganz besondere Ge-
schenke an ihren Ehrentagen erhielten 
in den zurückliegenden Tagen Sebasti-
an Unverricht und Katja W. (Familien-
name sollte ungenannt bleiben). Sebas-
tian Unverricht wurde zum Vatertag 
Papa und freute sich gemeinsam mit 
seiner Frau Mandy über die Geburt ei-
nes kerngesunden Jungen. Katja W. 
brachte pünktlich zum Muttertag eben-
falls einen Sohn zur Welt.

Phil hatte 30 Stunden auf sich war-
ten lassen, ehe er pünktlich am Vater-
tag zehn Uhr das Licht der Welt er-
blickte. 50 Zentimeter groß und 3060 
Gramm schwer eroberte er mit seinen 
strahlend blauen Augen das Herz der 
Eltern und von der gleichfalls anwe-
senden Oma Ines im Sturm. „Sebastian 
hätte ja mit seinen Leuten gleich an-
stoßen und feiern können, aber er be-
wunderte viel lieber seinen kleinen 
Stammhalter“, sagte die glückliche 
Mutter lachend.

Nach vergleichsweise flotten drei 

Stunden begrüßte Luca am Muttertag 
gegen Mitternacht sein Familie mit ei-
nem kräftigen Willkommensschrei. Er 
ist zugleich das 222. Baby, das bisher 
in diesem Jahr in der Schkeuditzer He-
lios-Klinik zur Welt kam. Auch er misst 
einen halben Meter und ist 2990 
Gramm schwer.

Für beide Frauen ist es das erste 
Kind, teilte Helios-Sprecherin Sindy 
Lohse mit. Die Mütter hätten ihre Er-
fahrungen im gemeinsamen Zimmer 
austauschen können und sich lobend 
über das freundliche Personal geäu-
ßert. Außerdem sei es praktisch, dass 
die Linie 11 direkt vor der Klinik halte. 
Beide Mütter bekamen eine Baby-Card. 
Dieser Fahrgutschein der LVB ist für 
die Mutter oder einer von ihr bestimm-
ten Person gemeinsam mit dem Baby 
ein Jahr lang auf allen Linien gültig.

Kreißsaal und Zimmer können vor Ort don-
nerstags ab 18 Uhr oder virtuell im Internet 
unter www.helios-kliniken/schkeuditz.de be-
sichtigt werden.

Frühstücksaktion

„Brotzeit“ an
Tauchaer

Grundschule
Taucha. Die Bezeichnung „Brotzeit“ ist 
eigentlich im bayerischen Sprachraum 
für eine Zwischenmahlzeit gebräuch-
lich. Seit einiger Zeit dürfte das aber 
auch den Kindern in der Regenbogen-
schule Taucha ein Begriff sein, denn 
unter diesem Namen bekommen alle 
Kinder, die es möchten, vor dem Unter-
richt in der Schule ein kostenloses 
Frühstück. 

Mit dem Credo „Wir wollen den Kin-
dern Brot und Zeit geben“, hat im Jah-
re 2008 die bayerische Schauspiel-Iko-
ne Uschi Glass das Projekt über den 
Verein „brotZeit“ ins Leben gerufen, 
denn man habe festgestellt, dass 30 
Prozent der sechs- bis zehnjährigen 
Schüler ohne Frühstück und ohne Pau-
senbrot in die Schule kommen.  
Josi Winkelmann aus der 2 a war eine 
der ersten, die kurz nach 7 Uhr aus 
dem reichhaltigen Angebot zwischen 
Toast, Joghurt, Konfitüre, Wurst und 
Käse sowie Obst auswählen konnten. 
„Das ist alles lecker hier“, findet sie. 
Natürlich waren auch Nutella oder 
Cornflakes und Müsli auf dem Früh-
stücksbuffet. Alle Lebensmittel stellt 
Lidl kostenlos bereit. 

Sechs Frauen betreuen jeweils zwei-
mal die Woche für zwei Stunden diese 
Frühstücksaktion. „Etwa 70 Kinder 
nehmen das Angebot an. Wir machen 
das alle ehrenamtlich und haben da-
durch eine schöne Aufgabe, denn mit 
Kindern macht es besonders viel Spaß“, 
sagt Simone Lehmann, die sich um die 
Organisation der Brotzeit kümmert. 
Edeltraud Lauterbach hatte von Be-
kannten von dieser Aufgabe erfahren 
und freut sich darauf, dass sie auch 
bald in einer roten Schürze mit dem 
Brotzeit-Logo die Kinder am Buffet be-
dienen kann, denn „man kommt da-
durch unter die Leute“. Ein weiteres 
Anliegen des Vereins „brotZeit“: Kon-
taktmöglichkeiten für Alleinstehende 
oder Senioren zu schaffen. 

Kurz vor halb acht ist der kleine 
Speiseraum gut gefüllt, die meisten 
frühstücken hier das erste Mal, „weil es 
in Gesellschaft besser schmeckt“, wie 
Patrick Deubener aus der 4 a meint.
 Reinhard Rädler

Vorstellung

Heiko Wittig spricht
mit Jugendparlament
Taucha (-art). Zur öffentlichen Sitzung 
des Tauchaer Jugendparlamentes 
kommt morgen mit Heiko Wittig auch 
Nordsachsens Bundestagskandidat der 
SPD. Das Treffen beginnt um 17 Uhr im 
ehemaligen Polizeirevier. Das befindet 
sich in der Schloßstraße im Hof des 
Tauchaer Rathauses. „Ich möchte mich 
den Jugendlichen als SPD-Fraktions-
vorsitzender im Kreistag und Bundes-
tagskandidat vorstellen und die Arbeit 
des Jugendparlaments kennenlernen“, 
teilte Wittig mit. Außerdem wolle er 
über seine Arbeit im Kreistag und seine 
Ziele im Bundestag informieren. 

Maria Skiba aus der 1 c hat sich von Si-
mone Lehmann (r.) und Karin Rogau am 
Frühstücksbuffet eine Brotzeit geholt.
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Zum In-sich-gehen: Am Vatertag wurde Phil 
geboren und ruht in Mutters Armen.

Fo
to

: H
el

io
s

Zum Schreien: Am Muttertag kam Luca, 
das 222. „Helios-Baby“ 2013, zur Welt.
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Zur Kollision zweier Pkw kam es gestern 
Nachmittag an der Kreuzung Hallesche 
Straße/Merseburger Straße in Schkeuditz. 
Beim Links-Abbiegen beachtete eine Opel-
fahrerin vermutlich die Vorfahrt eines ge-
radeaus fahrenden Skoda Fabias nicht. 
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Zusammenstoß
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